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Das Lied des Dtdjters.

Bin ein König im Bettlerkleid,

Singe non freuüe und (Inge non leid,

frage das Blüik in den Händen,

fallet es fdmell und nehmt, mas U»r mollt,

Denn es i(t fdnmmerndes Ditibtergold,

Und Ihr dürft es nerfibwenden!

Und wenn für glücklich und einig feid,

IPtll id) im glänzenden Bettlerbleid

Stolz, wie ein Siegender, fterben.

Und meiner blutenden IDunden Spur

Soll die erkaltete IBinterflur

lllit glühendem Purpur färben.

i
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öebete.

Oie gold’nen Sterne teuften fdion

iOie Ülärdtjenaugen durdtj den Hain,

nun roollen mir tnie Kinder fein

Und beten ... Du und id).

IOir beten um des tages Brot,

Um Arbeit, die uns Kräfte leibt,

Um frobfinn, den die Sonne meibt,

Um liebe ... Du und id).*

Und beugft du leife deinen ntund

mir zu, du ftiUes, blaffes Kind,

Dann fübl’ i<b» was Bebete Und.

Und träume . . . On und id).
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Süöne.

Sdöläft die kleine Stadt, dann eil’ idD

2u dem frxedöof, roo die meiden

Sidb in roeiße nadtjtgeroänder

rote zu einer feier kleiden,

IDenn der tnond mit feinen feinen

faden ißr 6eäft nmfponnen

Und, um ißre ließe bußlend,

Still fein Silberfpiel begonnen.

Und mir ift’s, als ßört’ idö leife

Don dem Daß der tage fprecßcn,

Don den Dielen ungefiißnten

Ulenfißenopfern und Oerbredtien,
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Und mit ijt’s als ftiftlt’ Id) meine

Pulfe immer ftärher fdilagen,

ßleid) als mußt’ id), felbft ein Kläger

Sühnend alles leid ertragen.
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Lanüftimmung.

meine IDelt ift ein Iahender Sommertag,

roenn Oie Sonne ihr Sold in die felder trägt,

lOenn der Sdjnitter die Senfe an Senfe fdtlägt,

Und roenn im glibemden tOaldesöag

ein Sdrnietterling leife die fliigel regt.

Da mödite id) gerne ein Sdmitter fein,

Ilad) der Arbeit ins Dorf zu den Cänzen gehn,

mit Oauernmädeln im Reigen midi drebn,

Dis im ftemegliibenden mitternadtitfdjein

Die Däume in rießgen Sdjatten ftetjn.

tOenn aber die felder fo berbftgelb und leer,

Daß der ßolzknedlt fröftelnd zur Sdienke Riebt,

Und der lUerkelmann mürrifd) den Karren zieht,

Pfeift mir, roeiß Sott roarum und roober,

ein Sperling fein elendes Dungerlied.
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Cöränen.

tüenn tdt) leide, roenn id) dulde,

lUandern meine kranken Ojränen

fort in meine ferne Heimat,

iDo die gute mutter roolmt.

Und die gute mutter öffnet

Uire kleinen meinen Hände,

Betet für den fdnnadien Dulder,

Der die tbränen jjeimgefandt.

Segnend legt De dann die Kranken

ln ein ftilles feines Käpdien,

Das aus Seele De gezimmert,

Das nur De erfddießen kann.
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Und Jie pflegt die kranken Cpränen

löie ein Barmer, der fein leben,

Seine edle (tumme öiite

harten Blütenknofpen roeiljt . . .

lüenn id) einft in freudeftunden

Witternd nad) den Cpränen frage,

Küßt mir meine gute mutter

Sdmelt den Dank vom Denen meg.
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lüar eine einfame Königin . . .

n)ar eine einfame Königin,

trug diamantene Kronen,

nnr menn der früijling zu öafte mar,

flodjt de ins goldene Königsßaar

Duftende Anemonen.

Sah wie ein Kind der Sonne zu,

IDie de die lüelten ftreifte,

n)ie de die eint in die Crde goß,

Und wie ißr lidjt in die Knofpe doß,

Und wie die Blüte reifte.

lüar ein fluten im ganzen HU
IDie non jaudtizenden Klängen,

leben drömte aus leben ijernor,

Und was die Sonne zum tDerden erkor,

lüar ein liebendes Drängen.
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Blfo träumte die Königin

Bilder oom Itteltgetriebe,

träumte non Kämmender leidenfdjaft,

fühlte des lebens tuadjfende Kraft

Und feine {türmende liebe.

2
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Itt einem kleinen grünen Hain,

Don Kofenfträuibern mild umblüljt,

Bis müßte ijier ein fnißling fein,

Der, mie ein Sternbild, einig glüftt,

Stand einfam, nur ans bolz gebaut,

Cin Daus mit braungefärbtem öjor,

Das milder IDein, nom tau betaut,

Umfdiloß. Und Cpßeu mudjs empor.

Oor Jahren roobnte fttcr ein Greis

mit langem, Jilbermeißem haar

Und einem Bart, der filbermeiß

Und fein als mie non Seide mar.
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Oer 6reis toar Hnlofopb und fdjrieb

öar mandDes Bud). Die IBijTenfdjaft,

So meinte er, die er betrieb,

Sei leer und ohne jede Kraft.

Dies Rätfel wiederholte er,

So oft idü 0aft im Haufe mar.

frag id) den 0rei$ and) kreuz und quer

nad) allem, mas nirtjt fonnenklar,

nad) dem 0efd)iifc, das mit uns fpielt,

Und nad) dem leben, das fld) quält

Und plagt, wenn es nad) Ruhe zielt,

Und nad) dem IDillen, der fld) flaljlt.
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lüenn uns die Außenwelt bedrückt,

nadl) liebe, die im Kreis der 2eit

Das jugendlicbe herz berückt,

Als blübe ibm die Cwigkeit. —

Cr febwieg und faßte meine band

Und fab mir rubig ins defldjt,

So lange bis am Rofenrand

Oes baines (tarb das Sonnenlicht.

*
* *

Am Blick des Pbilofopben bing

mein Auge wie an einer tOelt,

]n der ein goldner lauberring

Bebeimes Blück verborgen bält,
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ein leben, das im klugen Drang

Der ]nnenmaii)t unendlich fdjeint.

Und das im oolien ölockenklang

Der ßobeit um die tllenfdjbeit meint.

Dtir roar’s roie einem Suchenden,

Den feine beiße Sebnfucht trügt,

tOie einem fid) Derfluibenden,

Der unabläfßg fldt) belügt,

Hls fei des Capes Sonnenrot

nur feiner SUibte flammenmal,

ms bräche der Crlöfer Cod

Tlllein die ungeftillte Qual.

*
* *
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ftidjt lang nad)ber, an einem Cag,

Da roter Bloön in öliite ftand,

Da Reife in den feldern lag

Und man die oollen Hören band,

frag midi der 6rei$ nad) einem lied,

. Das man als Kind non liebe fingt,

Und das ans IDald und feld und Ried

Uns taufendfaltig unederftlingt.

Id) fang das lied, und dankend bot

Der Pbüofopb mir feine Hand

Und fprad): «Die lüelt ift fo nerrobt,

Daß man im ganzen rneiten land

f
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Kaum beute noft an Lieder denkt,

Die jenes reifte Ulärftenglmk

Der Kinderjabre uns gefftenkt,

Und das uns fpäter Stütk für Stück

Der kalte froflt des Lebens fltabl,

Bis follten wir im fablen Sftein

Der großen millionenzabl

Der Dinge auft nur Sftatten fein.

Den 2meifelnden zerjtört die IDelt.

Und mer niftt an ein Leben glaubt,

Das Jtft im flittertand gefällt,

Der bat jlft felbft die IDelt geraubt.
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Der wird melleidttf ein Seber fein,

ein PeflUnift, der Dornen fteftt,

Wenn ibm ein greller Rofenf#ein

Die Binde non den Augen zieht,

Und tnird zum Dieter, menn das leid

Dur# alle Adern raft und jagt,

Und roenn im grauen Alltagskleid

Der S#merz um die Derlomen klagt.

Der lebt das leid und fu#t im Glanz

Der träume eine neue 2eit,

Die in dem bellen Blütenkranz

Der Allnatur den frübling meibt,

\
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und roird dann Pbilofopb rote id),

Cin altersfdjujadjer müder öreis,

Der nur im fabulieren fld)

ms menfdjen futilt nnd glüAlid) roeiß.

Das i(t, mein freund, die rotflenfebaft,

nad) der du oft fo ftark begehrt,

Und die fo leer und ohne Kraft,

Bis mär ße keinen Deller inert.'

Id) fibuneg . . . und fürdltete den Cag,

Da roter Ulohn in DIUte ftand,

Da Reife in den feidern lag,

Und man die oolten Ähren band.
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Sie ift ein Kind noll inniger Begierde

Und liebt die IDolke, die im Abendrot

Die f$eue Sonne zu oerdetben droht,

Und liebt den tDind, der mit den Blütenflodien

Sein Spiel beginnt, toenn alle Abendglocben

Derblungen Und, und menn die Arbeit rußt.

Am tage fdjafft ße felbß in hartem Dienfte.

Und führt die Stunde unfrer feierzett

Uns in die forgenlofe Cinfambeit,

IDird ße zum märtßenbind. Im Dämmerlidjte

frdid&ten mir die fdjönften Craumgedidjte

Don einer IDelt, die nur der Künßler bennt.

* *
*

J
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roettn deine Bugen tftränenfeudjt

Um einen Kuß midi bitten,

Bis fprädien ße noll öüte ans,

IDas du um midö gelitten,

UmfalT id) did) und büffe did)

Buf mund und Stirn’ und IDangen,

Bis roollt’ id). einem Büßer gleid),

Dein leid dir aboerlangen.

*
* *

I
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Deine goldnen haare wallen,

lüenn im herbjt die nebel fallen,

2itternd mir ins Angeflcht.

Und wenn an den grauen tagen

Tille nm die Sonne klagen,

Klag’ ich um die Sonne nicht.

Darum kilJT id) deine weißen,

Schmalen finger, deine heißen

IDangen ohne Kalt und Ruh,

Darum trink’ id) deine tollen

Hülfe, fchließ’ id) deine oolten

Uppen ohne Antwort zu.

*
* *

i
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0ieb mir deine {tillen träume,

Deine bellen morgenlieder,

Und id) flitjle did) und Unke

Dankend dir zu fügen nieder.

Und Mt) fdjmueke did) mit Rofen,

Die noll Qlut und die noll leben,

Denn du balt um meine liebe

Deine Seele mir gegeben.

* <:

I
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(Eine Dichtung
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Kam der frübling in die Oafle,

Und oon (einen gellen Strahlen

Sdiimmerten der mäddjen haare

löte non glänzenden Opalen.

Und es weitete die Sebnfudjt

Oie ergrauten Obettotnauern,

lOo Oeftrüpp und Domen(träu<ber

Um des Oolbes freibeit trauern,

tOo der lOiderball nur zittert,

(Denn die Juden Cote bergen,

lOenn die erde rinnt auf erde

Oon den bolzgebauten Särgen . . .

*
# *
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Kam der friibling in die Gaffe . . .

nur die f<böne Raijel klagte,

IDeil der Dater U»r die legten

roünfdje feines Lebens tagte.

Denn ins Dans des alten Jakob,

Den die ganze Stadt oeregrte,

Deffen meifen Rat und flusfprud)

flu® der fremde ftets begehrte,

Sdilict) der Eod. Die fdiöne Kabel

faltete die jungen fiände,

Bis der rote Glanz der Sonne

Gliibte dnrtb des Zimmers IDände
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Und des toten Stirne küßte,

roie zum Dank, daß er geboren,

Um zu beffern, die den Dlauben

fln ißr eig’nes Selbft oerloren.

*
* *

Kabel mar die fcftönfte Jüdin.

Ihres Ulundes Perlenzäbne

ölänzten mie der Silberfdnmmer

einer bergkriltall’nen tbräne.

In der fcbroarzen 6lut der Bugen

Und dem feuerfdjein der IDangen

Sdjien das zaubergleidtje Bildnis

einer IHärcbenroelt zu bangen.
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Und der lOoßllaut ißrer Stimme

Klang mie feelifdjes froßlotken.

Und die Hände maren metßer

Bis die meißen Ulaienglo&en.

Raßel mar die reidtjfte Jüdin.

Jßres Herzens Hojtbarkeiten

linderten die {tumme Brmnt

IDeltnergelTner Cinfamkeiten.

Raßel mar die ärtnße Jüdin.

Crng man dotß den Cinzig»6uten,

Jßren üater, dortßin, mo die

€roig«friedeDOllen rußten.

*
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Seit dem Cod des roeifen Jakob

roaren Jabre fdjon oerfloffen.

Dreimal batte fd)on der frübling

Seine Bluten ausgegoffen.

Und des öbettos fdjönfte Jüdin

Öffnete des friedbofs Pforte,

Um den Cotenfang zu fingen

Zln des Oaters gutem Orte.

Jbres Oaters €rde fdjmü&ien

Junge Oräfer, Cpbeuranken,

Kleine roeiße (JUberfteine,

Die des ffublings IDärme tranken.
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letfe zog ge aus der Erde

Einen örasijalm nad) dem andern,

legte Steindjen d’rauf und ließ die

qjränen zti dem toten wandern.

Und fie weinte lange Stunden,

Bis znm Abend, da die Sterne,

IDie verträumte Jugendtage,

Brüften aus der blauen ferne.

Und He weinte, wie ein Uläddjen,

Das der Oäter golzen Sitten

Uidlt gefolgt und für die Sünde

Ibres öolfees flud) gelitten.

*
* *
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ln dem Daus des weifen Jabob

Schien das leben ausgeftorben,

öleid) als hielte ein öebeimnis

Sich darinnen fdjeu verborgen.

Und man merkte, wie die luden

BngftlidHtill norttberfd)lid>«n.

Das erinnern an den fOeifen

iDat feit langem fdion gemidjen.

Denn das öbetto batte feine

Sd)ön(te Kabel längft verloren,

rDeil de, liebend, einen fremden

Sich zum manne auserkoren.
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Und das Oolk der 0alfe Tagte,

Daß den 6lauben De gelandet,

Daß De bloß aus eitlen IttDen

lljre IDeibUdtjbeit verpfändet.

*
* *

Immer menn der Sabbatb nabte,

fln dem übend, der vom leide

ein erlitten bringt und Heilung,

Und das Oolk im feierkleide

2um Gebet des Herrn nerfammelt,

Strahlte lidt)t aus den umDorten

fenDem des nerDudlten Kaufes

Und aus allen feinen Pforten
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Blfo feierte die Raget

Igren Pater, und Ile egrte

Seinen Stauben, der in igrer

Seele gliigend roeiterroägrte,

Und alljägrliig, roenn der frttgting

ln die Safte mar gekommen,

Und der tegte Sruß des Cages

ln den tDotken mar verglommen,

Pflttikte Ragel auf dem Srabe

einen Srasgalm nag) dem andern,

legte Steinigen d’rauf und ließ die

Cgränen zu dem toten mandern.
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ein CraumgeMlüe.

tDas uns beide glü&lid) macht,

1(1 ein Craumgebilde.

tag um tag und Itaiht um nad)t

Leuchtet (eine milde.

IPie zroei Broße tragen mir

Tille (eine färben,

Itlie zroei Retter fpenden mir

Allen, die nerdarben.

Und (ie richten (tili empor,

tUas ißr 0ut und Blut iß,

mancher, der die IPelt oerlor,

Rettet, roas noch Blut iß.

j

I
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lüeAt die Arbeit und die Kraft,

Singt non fro&en tagen,

IUe*t die Brüder, die erfdjlafft,

!Da$ zu neuem Klagen.

t
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Seönfutßt.

(Dir f(breiten fchmeigend durch den Park.

Der fd^eint uns mttd und fonnenleer . . .

mir haben keine Bluten mehr

Und meinen um den frübling.

nur menn der IDind die lüfte regt,

erglüht die Selmfudjt rings umher

naih leben, das im Strahlenmeer

Der Hielten um die Arbeit ringt.

4
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Das farbcnfpicl.

Du träumfl danon, mas mir erlebt . . .

rDxe eine Blume, die erbebt,

Steßlt zitternd du uor mir.

Und menn die (title nadbt erftirbt,

Und menn der tag um Arbeit roirbt,

Reidjft du die Hände mir.

So boreben mir dem Klang der Seit . . .

IDie Kindern in der Cinfamkeit

Scheint uns die meite IDelt:

ein nimmerfattes farbenfpiel,

Das ohne ende, obne Siel

Oie große Sonne hält.
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Das land der IüünfdDe.

Rutil der Sdjmerz auf deinen blaffen

lippen, die den Alltag Haffen,

Sing id) dir mein Kiinftlerlied.

Und mir ladjen nnfrer lüunden,

Die in knmmerDollen Stunden

Übeneid) in uns ergliibt.

Und mir mandein in die fernen,

Don den Städten zu den Sternen,

tüo das land der löünfdie liegt,

IDo in purpunotem Kleide

Aus der Praßt der Sonnenfeide

Blume m an Blume [ßmiegt.

*
*

*

4*
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ln dem land der tUünfdie tönen

Caufend mundergleidtje öeigen,

ln dem land der ItJunfttjc tanzen

Clfen ihren märdjenreigen.

Und der Silbertau der öräfer

fällt als Cdelperle nieder,

Spiegelt lld) im abenddämmern

rote ein 2auberfeuer miedet.

Und in raufcbenden Chorälen

Klingen Cräume uns entgegen,

Und es fpenden uns die Sterne

Ihren ßlanz auf unfern ntegen.
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Oraußen beult der Sturm. Der Regen

Schlägt ans Cbor der Bauemftbänke,

Und die alten morftben Bänke

2ittern, wenn die fenfter klirren.

ln der Ctke bockt der Baftwirt,

luckt zufammen roie ein alter

Invalide, wenn ein kalter

IDindJtoß an der Klinke rüttelt.

ln der andern Ccke trinken

Bauern ihren Branntwein, fpielen

IBürfel. IBenn (le glücklich Helen,

füllt der tDirt die hoben Bläfer.
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Und man würfelt bis zum Abend,

Bis die dunkelgrauen Sdtjatten

Diefen roben nimmerfatten

Spielern ihre Luft verderben.

Bahnend reiben |ie die Rande,

IBarten, bis die Lidtjter flammen,

iDerfen dann ihr Spiel zufammen,

Und der IDirt füllt neue Bläfer . . .

Draußen beult der Sturm. Der Regen

Schlägt ans Cbor der Bauernfd)änfce,

Und die alten morfdien Bänke

Zittern, wenn die fenfter klirren.
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Hm Sommerabend, roenn im Dorfe

Die Burffte bei den Hlädften Und,

Und menn im tiefen, füllen Ceidtje

Des neuen Ulonds gefpenfterbleifte

lialbfld&el fdjatteiitjaft zerrinnt,

IDenn non den fcblanben Silberpappeln

Gliibroiirnuben in die Büfdtje gehn,

Itafttfalter dürft die Sdieune fftroirren,

Oie Canben auf den Däftern girren,

Die Hunde an den Ketten ftebn;

IDenn naft der batten tagesarbeit

Dem Kneftt die Cabafcspfeife fftmeftt,

Und menn er fpäter in der e&e

Der Kttibe oder in der tiefte

Des Gartens feine Stalimagd neftt:
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Da flngt der Hirt des Volkes Lieder.

Die klingen bald non Glück und liebt,

Bald tönen De wie ftummes Klagen,

Bald iDie ein flucb, une ein Oerfagen

Des Scbumres, den die liebe fpriebt.
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»»DCIIC TfCk Pressest Der junge Kutor tjat fidj

mit biefer Sammlung t>on (Sebicfyten feit bem furjen

Zeiträume itjres (Erfdjeinens bereits einen ZTamen ge-

malt. (Er fjat ein gan3 eigenartiges (Talent, bas,

wie aud? 23 ranbes in feinem (Seleitbriefe fjeruortjebt,

nur wenigen Dichtern beutfdjer §unge eigen ijt. Diefe

anmutenb nabe formen» unb ^arbenfreube ift in ber

(Ojat im gan3en Heid?e ber beutfdjen £yrif nur feiten

3U finben. (Es tönt fold? ein fiiger KlingFlang in biefen

Derfen, bafj man nur bie IHnftf fjört unb faft ben (£ejt

rergigt. Deshalb liegen ftd? biefe fteber aud? Faum in

ZToten fetjen, fie finb felbft IHelobie. ITTan Fann ben

Banb in einem 5u9e r>om Knfartg bis 3um <Enbe lefen,

ofjne 311 ermiiben, tiocf? weniger fid? 3U langweilen, fjat

immer biefes pricfelnbe Singen unb Summen im (Dfyr

unb mug ftd? unwillFürlidj fagen: „Der ITTamt Fann

etwas, etwas gatt^ (Eigenes, aber er wirb nodj metfr

Fönnen". IDir ftub i vig auf bie weitere (Entwicfelung

biefes 0riginaIta!



»«neues Wiener Cagblatt“: . . . <2s ift ein

anfpruc^slofer, feufdjer mtb bod? überaus inniger (Ton in

liefert poeften. Ungemöljnlidj frifd? in ber (Jorm, be»

fnnben fie bas, n>as nad? (Soetfye’s Jlusfprudj ben

Z>id?ier madjt: „ein non (Empfinbung rolles ^erj“.

»»Berliner tageblatt“: ... ein ansieljenbes

ntobeme £yrif im guten Sinne, ooll Sartljeit,

<jebanfettooller (Träumerei, frifdje, IHelobie . . .

KoTegger’s „fieimgarten“: . . . 2tls iHobemer,

nidjt als £jypermoberner tritt uns Donath aus

üorliegenber Sammlung entgegen. Das ijauptdjarafte«

rtfticon feiner £yrif liegt in ber HTujtf unb in bem fidj

^»tcßcnben Hfyytlfmus. hierin überragt er alle unfere

mobemen überfdjroänglidjett tDiener £yrifer, beren pro«

fcufte oft fo menig (Jarbe unb fo fdjroadjen 21usbrutf

jetgcn. <£in gan3 befonberer Dorjug aber oon Donaths
ift bas Uebergetjen in bas Dolfstümlidje . .

^ottatfy mu§ ein feljr ftarf ausgeprägtes (Sefüfjlsleben

tjaben. T)abei ift es gan3 tounberlicfy, mit meid}’ ein«

f<*d?en JDorten er 3U roirfen oerjlelft. . . 2111es in

Ottern, Donatb ift ein (Talent, bas fjoljes ©erfpridjt.

»»Die llhü/t»«» 7W tMtt/io 7)trfif(>r neht roeitab Don

attbe 9 vS'aroe uno :?eit] amreu. jti oer

^iite be*f3t es am Sdjluffe, ber junge Dieter Ijabe

e-irfallt
f

ty/*'*' ^as $ e'ne Öffnung, bie man gerne
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6cisic$hc!dcn
(Eine Sammlung uon Biograp^ieen

Anzengruber. 2, Kufl. Pon Dr. Kn ton Betteltet m. [4]

Bödllin. Pon J?enri ITtenbelfohn. [40]

Carlple. 2. Kufl. Pon prof. Dr. <J1 o. ScfynljO'iSaeüernitj. [6]

Columbus. Pon Prof. Dr. Sopfyus Buge. [5]

Cotta. Pon UTinifter Dr. 21 1 b er t Sdjäffle. [18]

Dante. Pon Pfarrer Dr. 3°h* Knbr. Scartajjini. [21]

Darain. Pon Prof. Dr. IPtl^elm preyer. [191

Galilei. Steuer Kepler [22]

ÖÖrreS. Pon Prof. Dr. 3. ZI. Sepp. [23]

Boetbe. Pon prof. Dr. Kid?. ITC. Kleyer. preisgefront. [13/15]

Hölderlin.* Reuter. 2.Kufl. Pon Dr. Kb. IPilbranbt. [2/3]

A.O. Humboldt.* L ü. Budt). Pon prof. Dr. <S üntfjcr. [39]

]abn. Pon Dr. f. <5. Schultheiß. preisgefrSnt. [7]

Kepler. * Galilei. Pon prof. Dr. S. (Sünther. [22]

lefllng. Pon prioatbojent Dr- K. Bort ns ft. f34/35]

lift. priedridt). Pon (Lax! 3entfd?. [41]

lutger. L n, 1. Pon prof. Dr. Krn. <£. Berger. [16/17. 27]

ntoliere. Pon Prof. Dr. Schneegans. [42]

moltbe. 3 Bbe. Pon 0berftl. Dr. ITT ay 3 äh ns. [10/11.37/38]

DlonteSQUieU. Pon Prof. Dr. Klb. Sorel. [20]

Hlozart. Pon prof. Dr. 0. f leif d^er. [33]

Peter der Große. Pon Dr. K. 2Palis3en>sfi. [30/31]

SdjUler. Pon prof. Dr. 0tto fjarnacf. [28/29]

Sdtjopenbauer. PonKonfulDr. (Ebuarb (Srifebadj. [25/26]

Spabfpere. Pon prof. Dr. Klois Branb 1. [8]

Spinoza. Pon Prof. Dr. ZPtlfjelm Bolin. 1 9]

Stanlep. Pon paul Betrf^arb. [24]

Stein. Pon Dr. fr. Heu bau er. preisgefront. [12]

CennpfOn. Pon prof. Dr. (£. Koeppel. [32]

Cizian. Pon Dr. (Seorg (Sronau. [36]

IDaltper p. d. Dogelmeide. 2. Kuff. p. prof. K. <E. s d? 5 n b q d?. [1 j

3obe Biographie ift felbftänbig unb ein 3 ein fäuflid?.

preife ber meijlen Bänbe:
<8efjeftet IHf. 2,go; £einenbb. Ulf. 5,20; £}albfran3bb. Ulf. 5,80.

Bei Beftellung genügt Kngabe ber eingeflammerten Banb*Ho.
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Zlorbaus SeferFreis erjtrecFt pdf fag gleidftnägtg über alle

Kulturlänber. <2r ig unbegritten anerkannt als gl5n3enbet

<2gayig, ber, and? roenn er 3um IDiberfprudf rety, burdf ZDelt*

bilbung, (Beigesfdjürfe, unerbittliche Satire nnb blenbenben

Stil mit gdj fortreigt. — 21ns bem in brei Unterabteilungen

„Homanbidjter — Die brei Jürgen DramatiFer"
geglieberten 3nffalt feien Ijeroorgehoben:

Bal3ac — Ulidjelet — <£b. be (Soncourt— Unat, france
— Utaupagant — faul Derlaine — U. Dumas —
UTirbean — Cemaitre; — M<£yrano be Bergerad* —
r
,fran3Öflfc^c €ingüge auf Schillers Don Carlos".

friedrieb ?ür$t Wrede<
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Dieöoldscbilds
Soman

aus ber 3u>eiten

bes XIX.3afyrfymti

(Beljeftet ITC. 3.50; geb. IH. *50

Durcblaucbtlff
unb artbere ZloreUen.

2jo Seiten.

(geheftet Ut. 3.—; geb. UT. <*.20

1

„Die (Solbfdfilbs** roerben oielleidjt audj non einer fpäteren

geitnodj gelefen unb genogen ©erben. („Ullgem. geitung".)

Ulan mug biefe fdjlidjten HooeUen, in benen Gebens*

n?aljrf|eiten mit tiefen pfglofoplgfdjen Unfdjauungen ©edjfeln,

immer ©ieber lefen. („Zleue freie p reffe".)
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